
Schneider,	Hilde
Stand:	19.09.2025

Geburtsdatum: 12.	November	1916

Sterbedatum: 24.	Januar	2008

Geburtsort: Hannover

Sterbeort: Kronberg	<Taunus>

Wirkorte: Hannover;	Riga	/	Ghetto

Tätigkeit: Diakonisse;	Theologin;	Gefängnispfarrerin

Biographische	Anmerkungen

Evangelisch	getaufte	Christin	mit	jüdischen	Großeltern;	seit	1935	Ausbildung	zur	Krankenschwester	in	der	Henriettenstiftung	Hannover;	ihre	Ausbildung
zu	Diakonisse	musste	sie	1939	abbrechen;	am	15.	Dezember	1941	deportiert	nach	Riga;	überlebte	Ghetto	und	Konzentrationslager,	1945	Rückkehr	nach
Hannover;	1946-1951	Theologiestudium;	Gefängnispfarrerin	in	Göttingen;	lebte	zuletzt	in	Kronberg	(Taunus);	Grab	auf	dem	zur	Henriettenstiftung
gehörenden	Salemsfriedhof	in	Hannover-Kirchrode;	die	Henriettenstiftung	benannte	2007	ihr	Pflege-	und	Therapiezentrum	Fischerstraße	nach	Hilde
Schneider;	2014	wurde	vor	dem	Haus	Hinüberstraße	19	in	Hannover	ein	"Stolperstein"	für	Hilde	Schneider	verlegt;	die	Stadt	Hannover	benannte	2015	die
frühere	Karl-Elkart-Allee	nach	Hilde	Schneider

Biographische	Quellen
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